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MÜHLACKER. Für Cem Özdemir, der Minis-
terpräsident von Baden-Württemberg wer-
den will, läuft der Wahlkampf gut und
schlecht. Gemessen an den Erfolgskriterien
von Social Media, liegt der 59-Jährige zu-
mindest auf Instagram mit rund 173 000
Followern weit vor seinen Konkurrenten. In
der jüngsten Wahlumfrage von Infratest di-
map sieht die Sache weniger rosig aus. Da
lagen die Grünen zuletzt auf Platz drei hin-
ter Manuel Hagels CDU (29 Prozent) und
der AfD, die die Grünen um einen Zähler
mit 21 Prozentpunkten sogar ganz knapp
überflügeln konnte.

Özdemir will die Stimmung bis zur Wahl
am 8. März drehen, dafür läuft der Wahl-
kampfmotor des Spitzenkandidaten auf
Hochtouren. Am Donnerstagvormittag gab
der ehemalige Bundesminister und Bundes-
parteivorsitzende seiner Kollegin Stefanie
Seemann Rückendeckung in ihrem Wahl-
kreis Enz. Zusammen mit der Abgeordne-
ten, die den Sprung in den Landtag erneut
schaffen will, schaute sich Özdemir in
Mühlacker die beiden grünen Vorzeigepro-
jekte Upcycling Plus und die Reverion-
Brennstoffzellen-Technologie auf dem Ge-
lände der Stadtwerke Mühlacker an.

Apropos Umfragen: Özdemir liegt übri-
gens vor seiner Konkurrenz, wenn die
Stimmberechtigten im Land den Regie-
rungschef direkt wählen würden. Insofern
ist er momentan so etwas wie ein tragischer
Held. Darauf angesprochen, sagt er gegen-
über dem Mühlacker Tagblatt: „Noch ist
Zeit. Ich will den Baden-Württembergern
den Ministerpräsidenten geben, den sie sich
wünschen.“ Es wäre gut, so der Spitzenkan-
didat, wenn das Land ein Ort der Stabilität

bleibe. In Berlin jedenfalls gebe es zu viel
Streit. Hier sieht Özdemir auch die Ursache
dafür, dass die AfD im Land derzeit so stark
ist. In Berlin laufe ein „AfD-Förderpro-
gramm“. Das Erscheinungsbild der Regie-
rung trage nicht dazu bei, dass in der Bevöl-
kerung verlorenes Vertrauen zurückgewon-
nen werde, kritisiert Özdemir.

In Mühlacker hat der Kandidat an diesem
Donnerstagvormittag leichtes Spiel. Auf-
merksam hört er den Vertretern der Stadt-
werke und ihrer Kooperationspartner zu,
hakt nach und spricht immer wieder davon,
dass er sich – etwa mit Blick auf Gesetze
oder bürokratische Verfahren – für die
Mühlacker Projekte starkmachen wolle.

Cem Özdemir zu Upcycling Plus:
„Torfersatz ist im Kampf gegen den
Klimawandel wichtig.“

Etwa in Niedersachsen, wo die Firma Geltz
und die Stadtwerke mit Upcycling Plus, ei-
nem Verfahren, das aus Gärresten der Bio-
gasanlage Pflanz- und Blumenerde macht,
schon auf den unteren Ebenen an bürokrati-
schen Hürden scheitern. Özdemir ver-
spricht, sich bei den Entscheidern in dem
Bundesland einzusetzen, nicht zuletzt, weil
auch der ehemalige Landwirtschaftsminis-
ter weiß: „Torfersatz ist im Kampf gegen
den Klimawandel wichtig.“ 2026, so Ge-
schäftsführer Fabian Geltz, wolle man mit
der Produktion in Vollbetrieb gehen.

Dass er als Grüner die pragmatische Poli-
tik des Realos Kretschmann fortsetzen will,
streut der Spitzenkandidat immer wieder in
seine Statements ein. „Es ist wichtig, Arten
zu schützen, aber nicht einzelne Exempla-
re“, betont er, worauf der Mühlacker Ober-
bürgermeister Frank Schneider, der beim
Stadtwerke-Termin dabei ist, heftig mit

dem Kopf nickt. Roland Jans, Chef der
Stadtwerke Mühlacker, brennt für die inno-
vativen Projekte, die eng mit den Stadtwer-
ken verknüpft sind. Er hält dem Politpromi
einmal sogar Pflanzerde aus Gärresten un-
ter die Nase und lässt ihn dran schnuppern.
Jans hat vor allem eine Botschaft an die po-
litischen Entscheidungsträger: Unterneh-
men, die wie die Stadtwerke ins Risiko gin-
gen, benötigten eine sichere Investitions-
grundlage. „Dafür muss die Politik sorgen.“

Bezüglich des Reverion-Projekts sagt Jans
auf Nachfrage unserer Zeitung, dass nach
der Erprobungsphase etwa in einem halben
Jahr weitere Investitionsentscheidungen
anstünden. Die Brennstoffzellentechnik sei
ein „Dunkelflautenkiller“ mit hohem Wir-
kungsgrad, sagt Jans. „Von der Wirtschaft-
lichkeit her sieht es gut aus.“

Zur Erinnerung: Die Reverion-Anlage
kann laut Jans Gas mit einem Wirkungsgrad
von über 75 Prozent, was Rekord sei, in
Strom umwandeln und diesen Prozess,
wenn der Strom gerade nicht gebraucht
werde, auch umkehren. Aus überschüssigem
Strom wird dann wieder Gas für die riesigen

Gärbehälter, die auf den Waldäckern von
der B 10 aus gut zu sehen sind. Maximilian
Schmitt, Marketing-Chef von Reverion,
lässt es sich nicht nehmen, bei Özdemir und
Seemann für sein Produkt zu werben. Es
seien erst drei Anlagen im Feld, allerdings
werde zurzeit eine Serienfertigung aufge-
baut. Auf Nachfrage von Özdemir erklärt
Schmitt, dass Reverion in Deutschland Vor-
bestellungen in Höhe von rund 100 Millio-
nen Euro habe.

Özdemirs Wahlkampfmotor läuft rund,
gleichzeitig stottert jedoch der Motor der
Automobilindustrie im Land – mit Folgen
für die Zulieferer, die auch im Enzkreis un-
ter großem Druck stehen. Zwar setzt die
Landtagskandidatin Seemann in ihrem
Wahlkampf auf klassische Themen ihrer
Partei und hat einen Fokus auf Frauenpoli-
tik, Gleichstellung, Integration und Co.,
gleichzeitig weiß sie, dass „Wirtschaft ein
ganz wichtiger Aspekt“ des Wahlkampfs ist.
„Das Land muss so funktionieren, dass alle
Menschen gut leben können“, betont sie.

Innovative Technik made in Mühlacker ist
für die 66-Jährige ein gutes Beispiel dafür,
dass Klimaschutz und Wirtschaft gut zu-
sammenpassen. Auch Özdemir dürfte das so
sehen. Allerdings berichtet er seinem Publi-
kum in Mühlacker, wie schwierig es ist, eine
breite Öffentlichkeit mit Sachthemen zu er-
reichen. So will er im Falle eines Wahlsieges
Firmen und Kommunen möglichst schnell
von Dokumentations- und Berichtspflichten
befreien. Sein Vorschlag sei in den Medien
nur relativ kleinteilig berichtet worden,
während seine gebrochenen Finger ein rie-
sen Thema gewesen seien. Allein dieses
Beispiel zeigt, wie schwierig es für das poli-
tische Personal ist, gerade auch im Wahl-
kampf die richtigen Akzente zu setzen.

Özdemir bestaunt Mühlacker Innovationen
Grünen-Spitzenkandidat Cem Özdemir schaut sich mit seiner Parteikollegin Stefanie Seemann in Mühlacker auf dem Gelände der Biogasanlage
der Stadtwerke Mühlacker zwei innovative Projekte näher an. Der Wahlkampf für die Landtagswahl am 8. März nimmt an Fahrt auf.

Innovation, die man riechen kann: Stadtwerke-Chef Roland Jans hält dem Spitzenkandidaten der Grünen, Cem Özdemir, Torfersatz made in Mühlacker unter die Nase. Fotos: Fotomoment

Fabian Geltz erläutert Cem Özdemir und
Stefanie Seemann die Vorteile der Pflanz-
und Blumenerde aus Gärresten.


